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Einige Bemertungen mehr formaler Natur ſeien noch geſtattet. In dem
Zitate auf 143 Orletzte Zeile, entſpricht die Ueberſetzung: 57  che NEeSSuII

Altro periodo nicht dem deutſfchen Original, ſondern es müßte heißen:
cChe IIOI tutti periodi Die Zitation läßt übrigens wünſchen

denn manchmal muß man bohl ein gute Gedächtnis aben, Aum ſichübrig;
das 0 Eit aus der vielleicht eit zurückliegenden erſten Zitation in Erinnerung

ſchen exte ſind ziemlich fehlerlos5 bringen. Die deutſchen und ſelbſt die griechi
abgedruckt, was onſt bei Italienern V der ege nicht findet. ber bei
der Transſkription der ruſſiſchen örter zeigt ſich eine ſtörende nkonequenz
As ſoll der italieniſche Leſer mit dem Monſtrum hteh anfangen? 245)
das weiche laviſche ird beſten nach dem Tſchechiſchen mit gegeben.
Auch die Verbindung Ih hat keinen Inn.

Zum Schluſſe ſei dem Wunſche Ausdruck egeben, daß Palmieri m
ſeiner Heimat möglichſt viel Nacheiferer ſeine literariſchen Schaffens und eine
gerechte Würdigung eitens der katholiſchen Kritik finden möge, damit nicht
noch einmal ein ſo beſchämendes Vorkommnis anzunageln braucht, wie es die
Kritik des Referenten der *  nita cattolica“ von Florenz geweſen iſt beim
Erſcheinen ſeines Tüheren Werkes „La hiesa russa“.

autern (Steiermark). Joſef Rudiſch 88
4 Neuteſtamentliche Zeitgeſchichte oder Judentum und Heiden⸗

tum zur Zeit Chriſti und der lpoſtel Von Dr oſe Velten,
Profeſſor der Theologie zu Bonn. Mit irchlicher Druckgenehmigung.
Regensburg. 1910 Verlagsanſtalt 0orm Manz. Ande 8⁰
VIII und 620, und 580— VO/ ＋ 2 2  2  6.40,
m elegantem Original⸗Halbfranzband 31.20

Ein zeitgenöſſiſcher Schriftſteller ſagt irgendwo, daß, iii eln ing
richtig verſtehen, wiſſen wollen, was 5 iſt, wir auch wiſſen müſſen, woO Uund
Wwann und worin eS iſt, oder Am 5 mit einem bei den Modernen ſo be⸗
liebten Fremdworte 3u ſagen, daß wir auch ſein Milieu kennen müſſen Dies
gelte auch vom Chriſtentum und der Kirche, NuL Urſe man nicht in den
Fehler der rationaliſtiſchen Religionsforſcher verfallen, die mit gänzlicher Beiſeite
ſetzung des Uebernatürlichen Chriſtentum und 1 als Ergebnis rein natür⸗
licher Entwicklung aus dem damaligen Iu  den  — und Heidentum rkläre  4 wollen
In dieſes Meilieu des Chriſtentums und der 3ur Zeit ihrer Entſtehung
Uhr uns das vorliegende Werk ein, indem 5 die „Ereigniſſe, Zuſtände nd
V  deen, welche damals Im Judentum und In der griechiſ

römiſchen Heidenwelt
beſtanden, auf Grund der Quellen darſtellt“. Meit dem V  dudentum beſchäftigt
ſich der erſte and und 233 Seiten des zweiten Bandes. Nach einer kurzen
Einleitung über Quellen und Literatur 3—1 bringt der erſte Abſchnitt
eine eingehende Beſchreibung des heiligen QAnde —8 und die politiſche
Geſchichte der IJ.

Vᷓ

Uden eit der Eroberung Jeruſalems dur die ömer im
V  Jahre Chr bis auf en Kaiſer Hadrian und den Aufſtand Barkochbas
(83—- 285) Der zweite Abſchnitt 286 —620) Uhr Uuns die inneren ſozialen
und ſittlichen Zuſtände des jüdiſchen Volkes vor Ugen, die Verfaſſung der
jüdiſchen Städte Paläſtinas, den en Rat Jeruſalem, die jüdiſche Prieſter⸗
ſchaft und en Tempeldienſt, die Schriftgelehrten, Synagogen und Schulen,
das jüdiſche Parteiweſen, Q5 häusliche und ſoziale Lehben der Juden, die
jüdiſchen eſteé und religiöſen Vorſchriften und ebungen, die Proſelyten, die
jüdiſche Literatur bis zur Zeit Hadrians. Der ritte, ſa noch U
erſten gehörige, mit dem zweiten Bande beginnende Abſchnitt 3 — 233)
belehrt uns über die theologiſchen Anſchauungen der Uden Ur Zeit Chriſti,
ÜUber ihre ehre Kanon der heiligen Schriften, von Gott, vom Logos und
vom heiligen Geiſte, von den Engeln, den Menſchen, von threr Hoffnung auf
den Meſſias und ihrer Eschatologie. Die nachfolgenden Te  1 Abſchnitte

234 — 580) beſchäftigen ſich mit dem römiſchen Reiche, ſeinen Kaiſern bis
10*
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Trajan, ſeiner Verfaſſung und Verwaltung, mit den Provinzen Syrien,
egypten, Kleinaſien, Mazedonien, Griechenland und Italien Ar Zeit der
Apoſtel 234 —412), mit ſeinen ſozialen Und ſittlichen Zuſtänden m Familie,
Sklaventum, Schauſpielen nud Verkehrsweſen (S 413 —453), endlich nit ſeiner
Religion, wobei die verſchiedenen philoſophiſchen Schulen, die philoſophiſch⸗religiöſen
Meinungen der Gebildeten und Ungebildeten, die religiöſen Kulte, Myſterien⸗
weſen, Wahrſagerei und Zauberel Ul Sprache kommen (S 454 —562).
Ein ausführiches Sach und Namenregiſter ſchließt das verdienſtliche Buch

563 —580).
Aus der Fülle des dargebotenen Stoffes kann man leicht ermeſſen, daß

das erk durch jahrelangen F  leiß geſchaffen werden Onnte und welche
Bedeutung s für das Studium des Neuen Teſtamentes und für 8 Ver
ſtändnis der werdenden beſitzt ein Hauptwert ber beſteht darin, daß
eS auf katholiſcher elte das erſte iſt, welches die „neuteſtamentliche Zeit
geſchichte“ nach ihrem ganzen Umfange behandelt und Arſtellt. Der
katholiſche eologe ird S umſo freudiger begrüßen, mn vorliegendem (kte
einen verläßlicheren Führer finden, als das bisher hm 5  U Gehote geſtandene,
gleichnamige Iu den neueren Auflagen „Geſchichte des jüdiſchen Volkes Im Zeit

Chriſti“ genannte) groß angelegte, dreibändige, Onſt vorzügliche Werk
Dr mil Schürers, dem auch Velten alle Anerkennung ollt und das viel
fach benützt, einerſeits ſich auf das Udentum beſchränkt, andererſeits trotz alles
trebens nach Objektivität den liberal⸗proteſtantiſchen Standpunkt ſeines Ver
faſſers ielfach nicht verleugnen kann, indem 8 den Bericht de heiligen
UCA über die Schätzung des Quirinius oder über  1* die Hungersnot Inter
Klaudius geradezu des 00  Trtums zeiht, der Iun den Fragen Uüber den Logos,
über en leidenden Meſſias, über den Einfluß Philos und der jüdiſch⸗helleniſtiſchen
Philoſophie auf die Liften des eUuen Teſtamentes und auf die Entwicklung
des chriſtlichen Dogmas 3u Ergebniſſen ommt, die eln Katholik nicht gut Qn

nehmen fann. In dieſen und ähnlichen Punkten wirken Veltens Ausführungen
wiſſermaßen erlöſend. Auf Einzelheiten einzugehen, müſſen wir uns verſagen

—9Tſtens verſteht es ſich von ſel daß bei einem ˙ umfangreichen Werke mit

ſo viel Einzelfragen die Verſchiedenheit der Anſicht und des Geſchmackes, des
Urteils über Wert und Sinn und Tragweite der Quellen, über Knappheit oder
Ausführlichkeit der Darſtellung ich ielfach geltend macht; zweiten müßte man,
um-M ein vollgültiges Urteil abgeben können, das ganze Quellenmaterial
ehen o kennen und Urchforſcht en wie der Herr Verfaſſer.

In en folgenden Auflagen, deren wir dem Werke recht lele wünſchen,
dürfte en meiſten Leſern 1e eine Stammtafel der Hasmonäer und des
herodianiſchen Königshauſes, vielleicht auch eine Abbildung des empe recht
willkommen ſein. Auch hoffen wir, daß uns dort der Herr Verfaſſer mit einem
einheitlichen Längenmaß meſſen wird; die junge Generation weiß mit Fuß und
len nicht mehr viel anzufangen; aber auch uns Ite es ſonderbar d wenn
uns bald mit Elle, bald nit Fu  8 der Schritt, bald mit Meter zugemeſſen
ird Ebenſo werden einzelne ſtiliſtiſche Mängel oder Ueberſehen (3
„Als die letztere zehnte Legion ihr Lager QAM verſchanzen war

4⁰ a.) und
einige Druckfehler der verbeſſernden Land des Autors Uicht entgehen. Wir
wünſchen den beiden Bänden weiteſte Verbreitung mn allen Theologenkreiſ
ſie verdienen 5

S Florian. Dr Moisl.
Zeitfragen, gemeinverſtändlich Erbrter Iu Broſchüren⸗
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